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junge Männer immerhin, die eine architektonifche Ausbildung des ihnen zugewiefenen Raumes als felbl’t-

verfiändlich verlangten, welcher denn auch auf einer Reihe von gegliederten Pfeilern, die ihn in zwei

Schiffe trennen, mit Gurten und Kreuzrippen gegliederte elegante Kreuzgewölbe zeigt. Eine Freitreppe,

bei welcher von drei Seiten her Läufe nach einem Podeft zufammentrefi’en, nach der vierten aber der

Hauptlauf weiter auffteigt, führt vom Hofe zum Obergefchofs. Der Saal des Obergefcholles, welcher

noch die Bezeichnung Maläergium führt, ilt mit Fenflern ringsum verfehen, alfo vollltändig gefehlolleil;

er hat auch keine Untertheilung in zwei Schier mehr, fondern trägt auf hohen Mauern eine in das Dach

gehende tonnenförmige Holz-Conflrnction. Es ift beinahe ein Kirchenl'chifl', welches wir hier [ehem. und

wir können lagen, dafs mit diefem Bau die Entwickelung des Saalbaues ihre Höhe erreicht hat.

Von Vertheidigungsmafsregeln nur Andeutungen. Was in diefer Beziehung

in Kap. 2 über den deutfchen Palas gefagt il‘c, gilt auch vom franzöfifchen. So

finden fich denn auch andere Saalbauten, z. B. jener bei der Kathedrale zu Sens,

ohne irgend welche kriegerifche Vorkehrung.

Wir haben jedoch auch in Frankreich Palaltbauten des XIII. und XIV. Jahr-

hundertes in jenem umfaffenderen Sinne, welche eigentlich als Burgen aufzufafl'en

find, welche wir jedoch better fette Häufer nennen, weil eben nur einzelne

Vertheidigungsmafsregeln gegen

einen Ueberfall getroffen find,

nicht die Abwehr einer langen

Belagerung vorgefehen ill. So der

Palaft des Erzbifchofs zu Narbonne

(Fig. 25) neben der dortigen Ka-

thedrale 52). der bifchöfliche Palaf’c

zu Laon 53), welcher unmittelbar

hinter der Stadtmauer lag, fo dafs

defi'en Zinnenkranz auch noch zur

Vertheidigung der letzteren bei-

tragen konnte. Von diefem Zin-

nenkranze aber abgefehen ilt er

ein friedliches Bauwerk, welches

nur wieder ein befeftigtes Ein-

gangsthor hatte; es waren alfo

auch hier blofs Mafsregeln, die

nur gegen einen plötzlichen Ueber-

fall, nicht gegen eine Belagerung

fchützen follten, oder die das Ge—

bäude nicht zur eigenen, fondern

zur Gefammtvertheidigung der Stadt

in Folge feiner Lage zu leilten

hatte. Auch hier [ei noch des

erzbifchöflichen Palaftes zu Paris

. . gedacht, welchen wir im vorher-

Palal't des Erzbifchofs zu Narbonne 52). gehenden Hefte (Fig' 122! S'188)

diel'es »Handbuches« abgebildet

haben. — In folcher Art it’s auch der großartige »Palaft« der Päplte zu Avignon 54)

ausgeftattet, durchaus zwar mit Fenftern verfehen, mit Sälen und Räumen aller Art,

Fig. 25.

 
52) Nach: V10LLET-LE»DUC‚ a. a. O., Bd. VII. Paris 1875. S. 22 ff.

53) Siehe ebendaf.‚ S. 18 ff.

54) Siehe ehendaf., S. 24 5.
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